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Wermacht inWybelsumdieKinder?
Wybelsumer Spöldeel zeigt ihr neues Stück im Friesenkrug
Emden.Wie gefährlich Klatsch
und Tratsch sein kann, zeigt
derzeit die Wybelsumer Spö-
öldeel mit ihrem neuen Stück
„Kuukkuuk röppt dat ut Wy-
belsum.” Der Wybelsumer
Bürgermeister Konrad Seiler
(KlausvanGrieken)hörtso„dit
und dat”, behauptet er zumin-
dest. In Wirklichkeit stammen
seine Informationen von sei-
ner resoluten Sekretärin Han-
nelore Müller (Taline Bernd).
Was sie ihm da eines Morgens
fast beiläufig berichtet, stürzt
den Bürgermeister in eine tie-
fe Krise. Sein Schützenbruder
und Kegelfreund Peter Hahn
(Günter Bülthuis) soll angeb-
lich seit Jahren im Dorf „nach-
helfen”, wenn es bei einem
Ehepaar mit dem Kinderkrie-
gennicht soganzklappt.

Zunächst um den Ruf sei-
nes Dorfes besorgt, fängt der
Bürgermeister an zu grübeln.
Bis ihm plötzlich ein gefährli-
cher Verdacht kommt: Auch
bei ihm und seiner Frau Elfi
(Andrea Bruns) hat es damals
etwas gedauert, bis das mit
dem Kinderkriegen funktio-
nierte. Könnte es sein, dass sei-
ne Traudel (Lena van Grieken)
vielleichtgarnichtvonihmist?
Der Bürgermeister steigert
sich in eine tiefe Panik hinein,
vergisst jegliche Vernunft und
wendet perfide Methoden an,
um Proben für einen Vater-
schaftstest zuergattern.

KlausvanGriekenspieltden
cholerischen, etwas unsym-
pathischen Verwaltungschef
und besorgten Vater überzeu-
gend. Die kleinen Texthänger,

die bei so viel Text völlig ver-
ständlich sind, verpackt er so
charmant, dass Stöhnpal Imke
van Grieken ihm schnell den
richtigenTextzuflüsternkann,
während das Publikum noch
mitLachenbeschäftigt ist.

Besonders gut mimt Rudi
Fritz denbefreundetenDoktor
Karl, der helfen soll, dem Bür-

germeister Klarheit zu ver-
schaffen. Er spielt denheiteren
Freund,dersicheinwenigüber
das Leid seines Kumpels amü-
siert, so locker und flüssig, als
gehöre eine solche Situation
für ihnzumAlltagdazu.

Insgesamt sorgt der Dreiak-
ter für einen vergnüglichen
Abend. Viele Gags verstecken

sich in kleinen Details, sodass
es immer was zum Schmun-
zeln gibt, ohne dass das Stück
zu albern und übertrieben
wird. An einigen Stellen ist die
Geschichte jedoch leider etwas
langatmig, da viele Hand-
lungsstränge und Verstri-
ckungen vermittelt werden
müssen. Das verlangt etwas
Ausdauer vom Publikum, die
sich aber in der finalen Szene
schließlich auszahlt. Ohne zu
viel zu verraten: Es wird noch
einmal ganz schön verquer,
bevor sich schließlich alles
aufklärt.

Das Originalstück von And-
reas Keßner heißt „Kuukuuk
röpt dat ut lütten Priel”, über-
setztwurde es vonGerdMeier.
Es spielen: Klaus van Grieken,
Andrea Bruns, Lena van Grie-
ken, Taline Berndt, Rudi Fritz,
GünterBülthuis.Weiterbeteilt
sind: Malis Backer als Spööl-
baas, Imke van Grieken als
Stöhnpaal und Annregrete
Fokken fürdieRequisite. lmf

→ Weitere Aufführungen
sind am 13. und 14. März,
19.30 Uhr sowie am 15.März
um 15.30 Uhr im Friesenkrug
inWybelsum.DieKartenkos-
ten 6 Euro. Vor der Auffüh-
rung am 15. März wird ab
12.30 Uhr ein Ostfriesenbuf-
fetmitMehlpütt für 17,50 Eu-
ro angeboten. Anmeldungen
dafür bei Udo van Scharrel
unters929885.Kartengibt's
im Vorverkauf bei Malis
Backer s 65575, Andrea
Bruns s 6222 und Else Kam-
pens65206.

Überfall mit der Schere: Der Bürgermeister(Klaus van
Grieken) braucht von Peter Hahn (Günter Bülthuis) ein
Haar für einenGentest. EZ-Bild: Gola

DieSuchenachdemWas-auch-immer!
Das Theartic Junior Ensemble feierte am Sonnabend Premiere im Kulturbunker
Von Lisa Frankenberger
s 0 49 21 / 89 00-403

Emden. Sie kennen das sicher:
Gerade hat man jemanden ge-
troffen oder etwas gesehen,
schonisteroderesweg.Sogeht
es auch Nina (Beeke Wiltfang).
Sie hat gerade ein Was-auch-
immer getroffen. Ehrlich. Ein
echtes Was-auch-immer. Und
es war toll. Doch einmal um-
gedreht, war es wieder ver-
schwunden. Deswegen geht
Nina mit Unterstützung von
Max (Klaas Trussner), Chris-
toph (MalikMeyer), Lasse (Lars
Groeneold) und Jule (Nele
Müller) auf die Suche nach ih-
remWas-auch-Immer.

Bunt, verrückt und
liebenswert

Ein zu genauer Blick in eine
Hecke führt die Kinder und Ju-
gendlichen in einen ganz be-
sonderen Wald. Es geht vorbei
an einem französischen Agen-
tenschaf, zwei streitlustigen
Wegweisern, drei Grazien und
Kunibald, dem Ritter-mit-
oder-ohne-Pferd. Nur vom
Was-auch-immer gibt's keine
Spur.

Dafür haben andere Wesen
in dieser bunten Welt von der
Ankunft der Jugendlichen
Wind bekommen und schi-
cken ihre Spione los. Ob viel-
leicht der mächtige König Zin-
nober, der leider gerade alle

seine Untertanen gleichzeitig
in den Urlaub geschickt hat,
der Gruppe helfen kann? Eine
große Suche beginnt. Und alle
werden fündig. Doch ist unte-
rerihrenFundenauchdasWas-
auch-immerdabei?

Das fünfte Stück der Junio-
ren von Theartic, der Theater-
werkstatt für Menschen mit
und ohne Behinderung, ist ge-

nauso verrückt, wie es klingt.
Und das ist toll. Viele skurrile
Wesen kreuzen diese Fanta-
siewelt. Alle haben ihren ganz
besonderen Charme und der
Zuschauer merkt, dass den
jungen Darstellern ihre Rolle
auf den Leib geschrieben wor-
den ist. Und, dass sie selber ei-
nen großen Anteil an der Ent-
wicklung ihrer Charaktere

hatten. Dadurch werden die
Rollenbesonderslebendigund
die Schauspieler können mit
ihren individuellen Stärken
auftrumpfen.

Trotz der vielen Wesen im
Wald und häufiger Szenen-
wechsel wird das Stück an kei-
ner Stelle verwirrend. Solange
der Zuschauer bereit ist, sich
auf eine bunte Welt einzulas-

sen, in der nicht alles hinter-
fragt werdenmuss. Die Premi-
erengäste haben sich darauf
eingelassen. Ausverkauft war
amSonnabendnachmittagder
Saal im Barenburger Kultur-
bunker. Und egal, ob jung, alt,
männlich, weiblich, behindert
oder nicht behindert - „Das
Was-auch-immer”kamgutan.

Geschrieben hat das Stück

Ulrike Heymann. Die Regie
führten Heymann und Claus
Gosmann. Für die Musik ver-
antwortlich sind Arne Bohnet
an den Tasteninstrumenten
und Michael Junker an den
Blasinstrumenten.

→ Die weiteren Aufführun-
gen sind leider bereits ausver-
kauft.

Da ist er:DerwohlwichtigsteHinweis auf einer ganzbesonderenSuche. EZ-Bild: Frankenberger

Herzlichen Glückwunsch! 9. März

M Albert Dreeßen aus Em-
denwirdheute85 Jahrealt.

M Theodor Müller aus Hinte
feiert seinen84.Geburtstag.

M Frieda Koban ausGreetsiel
vollendet ihr92. Lebensjahr.

M Garbrand de Voß aus Vis-
quardwird82 Jahrealt.

5000EurofürEmder
FremdlingenArmen
Rotarier versilbern Erbsensuppe

Emden. Einen Scheck über
5000 Euro haben die Vertreter
der Emder Wohltätigkeitsein-
richtung „Diaconie der
Fremdlingen Armen” vom
Emder Ableger der Rotarier er-
halten. Das Geld stammt aus
dem vorweihnachtlichen Ver-
kauf vonErbsensuppeund soll
jetzt unbürokratisch an be-
dürftige Menschen in Emden
verteilt werden. Rotary-Präsi-

dent Jens Jann (links) und der
neue Rotary Bezirkschef Rem-
mer Edzards (rechts) freuten
sich, den Vertretern der tradi-
tionsreichen Einrichtung, Rai-
ner Griepenburg und Heino
Ammersken, den symboli-
schen Scheck überreichen zu
können. Die Rotary spenden
seit Jahren für die Fremdlin-
genArmen, derenWurzeln auf
das Jahr 1553zurückgehen. voi

Übergabe: Jens Jann (Rotary), Reiner Griepenburg und
HeinoAmmersken(Diaconie,RemmerEdzards (Rotary).

EZ-Bild:Voitel
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